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Nr. 351. Abend Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 21. Mai. 
Unter den neuerdings dem Reichstage zugegangenen Petitionen 
findet ſich auch eine ſolche der Stadtverordneten Stettins vom 
22. Januar 1885 um Ablehnung der Getreidezollerhöhung. Die 
Regierung hatte, wie bekannt, damals die Abſendung der Petition wegen 
Incompetenz der Stadtverordneten⸗Verſammlung inhibirt; dieſelbe iſt nach⸗ 
träg ich erfolgt, nachdem das Oberverwaltungsgericht die Verfügung des 
Regicrungspräſidenten aufgehoben hatte. 5 
Es wurde bereits erwähnt, daß die Conſervativen von der neuen 
Branntweinſteuer-Vorlage wenig befriedigt ſind. In dem Organ 
der conſervativen Fraction, der „Conſ. Correſp.“, wird jetzt mitgetheilt, 
daß die Vorlage verſchiedenen mehr oder minder lebhaften Bedenken be: 
gegne, die in erſter Linie auf den Beſorgniſſen, welche das Brennerei: 
gewerbe und mit ihr die Landwirthſchaft in den Oſtprovinzen den einzelnen 
Beſtimmungen der Regierungsvorlage entgegenbringe, baſiren. In dieſen 
Kreiſen, deren Intereſſen zu berückſichtigen die deutſchconſervative Fraction 
nach wie vor für eine ernſte Pflicht halte, befeſtige ſich immer mehr die 
uoeberzeugung, daß bir empfehlenden Seiten der gegenwärtigen Vorlage 
hinter denen des Monopolentwurfs zurückſtehen. — Es bleibt abzuwarten, 
wie die Regierung ſich zu dieſer Haltung der Conſervativen ſtellen wird. 
Die baieriſche Cabinetskaſſenfrage ſcheint abermals in ein 
neues Stadium getreten zu ſein. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus München 
wee ebe 
1 erbreitet, daß der Landtag am Sonnabend ver⸗ 
tat ade diser Nu keine 12 8 der Eeſſion eintreten wird. 
Sorlagen unerledigt en a a) in Folge deren viele 
Man erwartet für die nüchtte Ze Aae e e e pe 
Cabinetskaſſe zuſam ichſte Zeit eine neue Seſſion, welcher die mit der 
menhängenden Verhältniſſe unterbreitet werden ſollen. 


— Bulgarien ſind die Ruſſenfreunde unausgeſetzt bemüht, Unzufrie⸗ 
denheit zu erregen und neue aufſtändiſche Bewegungen gegen den Fürſten 


Alexander herbeizuführen. Der „Pol. Corr.“ wird hierüber aus Sofia 
unterm 14. Mai geſchrieben: 


Die Zankowiſten n i i a 

1 07 nachen nach wie vor die gewaltſamſten Anſtren⸗ 
die Bet Anpofttionelfe Meetings zu veranftalten. Anfangs Mai wurde 
ie. Bevolkerung von Sofia durch gedruckte Einladungen zur Theil⸗ 
2 510 einem ſolchen Meeting aufgefordert. Da eg dieſe Einla⸗ 
h hren a Haut keinen Erfolg hatte, hatten die Zankowiſten die Stirne, in 
icht tgan, der „Swietlina“, zu erklären, die Einladungen ſeien gar 
nich von ihnen ausgegangen. Herr Zankow hatte unter anderem an 
ſeine Anhänger in Bulgarien und Oſtrumelien ein Circular verſendet, 
de welchem dieſelben aufgefordert werden, Vertreter nach Ruſtſchuk zu 
elegiren, welche unter ſich eine an den Czar nach Livadia zu entſen⸗ 
dende Deputation zu wählen hätten. Auch dieſes Unternehmen ſcheint 
ein vollſtändiges Fiasco erlitten zu haben, denn die Zankowiſten er⸗ 
hielten telegraphiſche Contre-Orde, wonach die Entſendung von Dele⸗ 
ge nach Ruſtſchuk zu unterbleiben habe. Die Veröffenflichung von 
erichten über fingirte Meetings wird von den Zankowiſten in ihren 
Organen fortgeſetzt. So ſollten dieſen Berichten zufolge in Rasgrad, 
Teteven, Pravadia, Kniadſche, Liaskovetz un Kazanliß oppoſitionelle 
einge ftattgefunden haben. Die Bürgermeiſter dieſer Ortſchaften 
tellen dies jedoch auf das Entſchiedenſte in Abrede. In Teteven hatten 
reizehn Perſonen die Kühnheit, eine Reſolution „im Namen der ge⸗ 
ſammten Bevölkerung“ zu beſchließen und Herrn Zankow zuzuſchicken. 
In Pravadia fanden ſich die Zankowiſten in der Stärke von drei Mann 
zu einem Meeting ein, und dieſes „Meeting“ richtete „im Namen der 
Bevölkerung von Pravadia“ ein Telegramm an Herrn Zankow. In der 
letzten Zeit verſuchte Herr Zankow, ſich dem äußerſten Flügel der Partei 
Karawelow zu nähern, die Beſprechungen wurden jedoch ſofort abge⸗ 
brochen, als Herr Zankow die Rückkehr der tuſſiſchen Offiziere nach 
Bulgarien als wünſchenswerth bezeichnete.“ 


Wie Dani das Glück ſuchte. ) 
* eee aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 
ani drehte verlegen den Hut in den Händen und äußerte ſich: 
Aber nichts hier herum, Monſieur? Ich ſchrecke vor keiner 
Ian ei 2. aber wenn es anders zu machen iſt, geh ich dem Holzen 
zahlen, und 5 Fe können auch keinen rechten Lohn be⸗ 
7 e 
Der Wirth maß die ſtramme G 
eſtalt des vor ihm ſtehenden 
e 10 Gr den Füßen und ſchien ſich zu beſinnen. 
15 das groß uch noch einen Plat, ſprach er dann raſch. 
Die Poirier, große Frauenzimmer, dem Ihr das Schwein a 
den Wagen gehoben habt, iſt geſtern Nacht En 9 uhr 5 fe 10 
N a 55 eingekehrt und hat mich beauftragt, Euch 
. d erfragen könnt. erme ein Platz frei fei und das Nähere 
. b beſſer, bemertte Dani schnell, fo ſchöne 
f erme Poirier iſt alles im 
gt 3 Denkt daran, daß 10 Fler 920 habe 5 Fe 
Franz wird Euch wegbeißen, fo wie er ſchon manchen weggebiſſen 
hat. Monſieur Etienne maß nun den jungen Elſäſſer von den aßen 
bis zum Kopf und ließ den Blick auf dem männich ſchönen Gefiht 
ruhen. Und bei Gott! er wird noch bei keinem mehr Urſache ge⸗ 
habt haben, es zu thun, als grade bei Euch. 
Dani ſchob die breite Bruſt hervor. Ich bin nicht bösartig — 
lachte er — doch in der Montagne habe ich es mit den ſtärkſten 
Burſchen aufgenommen, und ſie ließen mich in Ruhe. 
es Schon gut, Gerber; aber der Franz it ein Burgunder, die haben 
hinter den Ohren und machen es nicht mit den Fäuſten aus. 


aud wenn For Euer Glück IR, dn de 
probiren wollt, raße hinaus 
S Kilometer marſchirt und Ihr ſtoßt mit der Naſe auf die 


rt? 
Droiteval Ihr 15 
t unt nicht fehlgehen. 
e, ni > an das Fenſter und ſchaute dem mächtigen 
„indem er zu ſich ſagte: 
Suan in der ale er hat ihr gefallen und von der Ferme 
wullch begierig, zu ven Beit etwas zu hören bekommen. Ich bin 
must zu vernehmen, ob der Elſäſſer den Burgunder 
9 Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Mai. [Aus den Parlamenten.] Bei der 
Gluthhitze, die hier heute herrſcht, ſind eine Abgeordnetenhausſitzung 
und eine Reichstagsſitzung für die Preſſe und für die Inhaber eines 
Doppelmandats ganz troſtlos. Im Abgeordnetenhauſe verlief die 
dritte Berathung der weſtfäliſchen Kreis- und Provinzialordnung pro: 
grammmäßig, inſofern liberale Aenderungen nicht mehr vorgenommen 
und die Vorlagen mit großer Mehrheit gegen Centrum und Deutſch⸗ 
freiſinnige angenommen wurden. Die Provinz Weſtfalen hat unter ihren 
31 Abgeordneten 16 clericale, 4 deutſchfreiſinnige gegen 11 conſer⸗ 
vative, nationalliberale und wildliberale. Dennoch find dieſe weit: 
fäliſchen Geſetze von den weſtfäliſchen Landtagsabgeordneten mit 20 
gegen 10 Stimmen verworfen worden. In der Discuſſion bemühten 
ſich der weſtfäliſche Nationalliberale von Heede und der National⸗ 
liberale von Eynern einen großen Angriff gegen die freiſinnige 
Partei zu machen wegen der Unterſtützung ihrer Wahl durch das 
Centrum. Da in der Rheinprovinz kein einziger Deutſchfreiſinniger 
gewählt iſt und von den vier weſtfäliſchen Abgeordneten die für 
Hagen, Richter und Springorum, eine Mehrheit von Wahlmännern 
beſaßen, deren keiner dem Centrum angehörte, ſo bleiben nur die Abgg. 
Träger und Uhlendorf für Hamm⸗Soeſt zurück, welche nicht gewählt 
ſein würden, wenn die Centrumswahlmänner nicht die deutſchfreiſinnigen 
Candidaten den vereinigten nationalliberal⸗conſervativen vorgezogen 
und erſteren zum Siege verholfen hätten. Aehnlich liegt es noch 
in einem oder zwei naſſauiſchen Kreiſen; das iſt Alles! Da die 
Nationalliberalen in ihrem Haß gegen die Freiſinnigen in Magedburg, 
Gotha und anderwärts bei den Reichstagswahlen den Social: 
demokraten zum Siege verholfen haben, und da ſie ferner in keinem 
einzigen Wahlkreiſe ohne Unterſtützung der Regierung beziehungsweiſe 
der Conſervativen geſiegt haben, ſo iſt die Empfindlichkeit darüber 
übel angebracht, wenn Deutſchfreiſinnige in ein paar Wahlkreiſen in 
der Stichwahl den Sieg dem Centrum verdanken. — Im Reichstage 
wurde, wie erwartet war, die Regierungsvorlage des neuen Zuckerſteuer⸗ 
Geſetzes in der zweiten Berathung angenommen, nachdem die Anträge des 
Abgeordn. Witte und Barth mit großer Mehrheit abgelehnt waren. 
Für dieſelben ſtimmten außer den Freiſinnigen, von denen Witte, 
Barth und Rohland geſprochen hatten, nur ein ſehr kleiner Theil des 
Centrums und etwa zehn Conſervative, die mit den Deutſchfreiſinnigen 
der Meinung ſind, daß nicht blos den Intereſſen der Conſumenten, ſon⸗ 
dern in der That auch denen der Zuckerinduſtrie die Ermäßigung 
der Exportprämie bei Fortbeſtand der gleichen Steuer am beſten 
entſpricht. 

& Berlin, 20. Mai. [Die Arbeiterbewegung] Das 
Nachlaſſen der Lohnbewegung in Berlin iſt nicht ohne Einfluß 
auf die Lohnbewegung in ganz Deutſchland geblieben. Die Maurer: 
ſtrikes in Potsdam, Frankfurt a. O. haben ihr Ende gefunden; auch 
in Darmſtadt ſind die Zimmergeſellen wieder zur Arbeit zurückgekehrt 
und in Braunſchweig haben ebenfalls einzelne Zimmergeſellen die 
Arbeit wieder aufgenommen, ſo daß auch dort der Strike nicht mehr 
ein allgemeiner ifl. — Die Strikenotizen der „Baugew. Z.“ 
lauten augenblicklich den Meiſtern ſehr günſtig, denn das Blatt bes 
hauptet, daß der partielle Strike der Maurer ſich im Allgemeinen 
ganz wirkungslos zeigt. Wie aus den Zuſammenſtellungen der 
gezahlten Loͤhne erſichtlich, iſt der Lohnſatz meiſt niedriger, 
als der verlangte Minimallohn. In vielen Fällen ſuchen ſich 
aber die Meiſter die Geſellen aus und zahlen ihnen, wie 
das Blatt behauptet, bei gehöriger Leiſtungsfähigkeit 50 Pf., ſo daß 
jetzt meiſtens nur weniger tüchtige Arbeiter ferern ſollen. Was den 
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dition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Kaen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 21. Mai 1886. 


ſelben Quelle, tüchtigen Arbeitern auf Bauſtellen, wo die Arbeit fort⸗ 
geſetzt werden mußte, 50 Pf. pro Stunde bewilligt worden, während 
auf anderen Bauſtellen die Arbeit wegen Nichtbewilligung des 
Minimallohnes von 50 Pf. eingeſtellt iſt. Nach anderen Mit⸗ 
theilungen ſtriken die Zimmerer auf 28 Bauplätzen, dieſelben werden 
durch die Polizei überwacht; in Rummelsburg hat die Ueberwachung 
die Gendarmerie übernommen. Ruheſtörungen find in keiner Weiſe 
vorgekommen; im Gegentheil iſt das Verhalten der Strikenden ein 
ſehr reſervirtes und zurückhaltendes. b 

[In dem Befinden Leopold's von Ranke] war am Mittwoch 
eine geringe Beſſerung eingetreten. Die Nacht vom Dinstag zum Mittwoch 
verfiel ziemlich ruhig, und in Folge deſſen ſtellte fih am Bußtag eine 
Kräftezunahme ein. Nichtsdeſtoweniger blieb der Zuſtand äußerſt be⸗ 
denklich und ließ bei der Umgebung des Kranken die Hoffnung auf glück⸗ 
liches Ueberſtehen des Leidens nicht aufkommen. Zeitweilig war das Be⸗ 
wußtſein ſo klar, daß er jeden dein Krankenlager ſich Nähernden erkannte 
und auch einzelne Worte zu ſprechen vermochte. Die Nahrung beſtand 
nach wie vor in etwas Bouillon und Portwein. Der Schlaf war ſeh 


ehr 
tief und brachte keine rechte Erquickung. So oft der Kranke erwachte, gab 
er durch Zeichen feinem Willen Ausdruck, das Bett zu verlaſſen; es ſchien 
der Gedanke ihn zu beunruhigen, bei längerer Unthätigkeit einer Ver⸗ 
ſäumniß ſich ſchuldig zu machen. Dieſe Regungen traten indeß nur auf 
Augenblicke ein und legten ſich nach dem vergeblichen Bemühen, ſich auf⸗ 
zurichten. Gerade in den der Krankheit voraufgegangenen Wochen hatte 
Ranke ungewöhnlich viel gearbeitet und das Studiren fortgeſetzt, als er 
nur noch vom Sopha aus zu dictiren vermochte. Er ſtellte erſt die Arbeit ein, 
als die Sprache ihm verſagte und die geiſtige Kraft völlig erſchöpft war. 
Ein Adjutant des Kaiſers und ein Kammerherr der Frau Großherzogin 
von Baden erſchienen in der Wohnung des Kranken mehrere Male, um 
ſich nach dem Verlauf des Leidens zu S Ueberhaupt iſt die 
Theilnahme vieler Kreiſen ſehr lebhaft. — Heute (Donnerstag) Vormittag 
iſt eine weſentliche Verſchlechterung eingetreten: die Kräfte haben erheblich 
abgenommen und das Geſicht iſt auffallend mager geworden. Als heute 
früh der Conſiſtorialrath Prof. Dr. Ernſt Ranke von Marburg das 
Zimmer des Kranken betrat, wurde er vom Bruder nicht erkannt. Das 
Bedürfniß nach Nahrung hat ſich ſeit geſtern ſehr vermindert: bis gegen 
2 Uhr Nachmittags war die Zuführung von nur drei Theelöffeln Bouillon 
möglich geweſen. Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin erkundigten 
ſich nach dem Befinden des Kranken in ſehr theilnahmvollen Telegrammen. 
Der heutige Zuſtand Ranke's ſchließt nach Ausſage des Hausarztes 
Dr. Reinecke jede Hoffnung auf Beſſerwerden aus und giebt ſogar der 
Erwartung Raum, der Todeskampf werde nicht mehr allzu lange dauern. 
Leider iſt zufolge der Nachtwachen und der Aufregung auch die Tochter, 
Frau Baronin von Kotze, ſchwer erkrankt. Die beiden Söhne und deren 
Gemahlinnen ſind um den Kranken Tag und Nacht. In einem lichten 
Augenblick, den Ranke geſtern hatte, bekundete er durch Zeichen ſeine hohe 
Freude über die Theilnahme des Kaiſers und der Kaiſerin an ſeinem Ge⸗ 
. kam der Kranke aus einem völlig apathiſchen Zuſtande nicht 
eraus. 

(Poſtaliſches.] In Folge der Ouarantäne⸗Maßregeln iſt die Bes 
förderung von Packeten nach Sicilien und Sardinien mit der Poſt einſt⸗ 
weilen eingeſtellt. Nur Packete mit Desinfectionsmitteln und chirurgiſchen 
Gegenſtänden werden noch zur Beförderung dahin angenommen. 


[Das Feſt der Berliner Künſtler.] In feiner am Sonnabend 
veranſtalteten Abendſitzung hat der Verein Berliner Künſtler bezüglich der 
am 19. Juni im Ausſtellungspark ſtattfindenden Feierlichkeiten beſchloſſen, 
daß das Coſtümfeſt beziehungsweiſe der Aufzug des triumphirenden Königs 
ſchon um 6 Uhr Nachmittags und nicht erſt um 9 Uhr beginnen ſoll. Die 
Entwickelung des Aufzuges und die große Opferſcene, welche auf der 
großen Treppe ſtattfinden ſoll und wo zu dieſem Zwecke ein mächtiger 
Altar errichtet wird, dürfte etwa anderthalb Stunden Zeit in Anſpruch 
nehmen, ſo daß ſich gegen 8 Uhr das geplante Volksfeſt anſchließen kann. 
Dieſes letztere ſoll beſonders intereſſant werden. Eine Singſpielhalle, 
Taſchenſpieler und Kartenſchläger, Schlangenbändiger, Zuckerbäcker, Schmuck⸗ 
waarenhändler, Thonwaarenhändler, Antiquare, Blumenhändler, Schlauch⸗ 
ſpringer und diverſe Humoriſtica, beiſpielsweiſe „Apollo, den Marſyas 
ſchindend“, „Herakles, den Stall des Augias reinigend“, „Schiedsſpruch 
des Paris“, „Das Trojaniſche Pferd“, „Der Bogen des Odyſſeus“, 
„Griechiſche Schänken“ und „Orakel im Egyptiſchen Tempel“, werden ſich, 


ſeit Montag eingetretenen Zimmerſtrike betrifft, fo iſt, nach der⸗ wie bereits mitgetheilt, dem ſchauluſtigen Publikum darbieten. Ein Theil 


Dani hielt auf dem kurzen Marſche ein Selbſtgeſpräch, worin er 
aus den ihm gewordenen Aufſchlüſſen ſich ein Bild von dem Leben 
auf der Ferme zu machen ſuchte: 

Sicher iſt, daß da die Frau das Regiment führt, und wenn ein 
Mann vorhanden, iſt der ein Waſchlappen. Sie hält ſich offenbar zu 
einem Knecht und jeder möchte an den wärmſten Platz am Ofen 
kommen, und ſie hauen ſich darum die Köpfe. Das kommt bei uns 
im Haut⸗Rhin auch vor und iſt ſogar in Hühnerweier paſſirt. Aber 
was hat das alles mich zu kümmern? In dem Dorfe wird dieſe 
Ferme nicht die einzige ſein, und jedenfalls iſt ein Mädchen zu fin⸗ 
den, dem ein flotter Burſche, wie ich bin, in die Augen ſticht, und 
das die nöthige Anzahl Livres zu einem richtigen Hausſtand mit⸗ 
bringt. Ich will dem Sami folgen und mich nicht in die Zwanzig⸗ 
tauſend verbeißen. 

Nun weitete ſich die Vicinalſtraße zu einem freien Platz aus, den 
links und rechts zwei mächtige Scheunen einfaßten. Etwas weiter 
erſtreckte ſich das Stacket eines ausgedehnten Gartens, der augen⸗ 
ſcheinlich mehr zu dem abſeits liegenden Herrenhauſe paßte, als zu 
einer Ferme. Dani ſah durch buſchige Anlagen den Waſſerſtrahl 
eines Springquells aufſchimmern und zwiſchen dem Gezweig hoher 
Bäume die vergoldete Spitze eines Pavillons blitzen. In dem Seiten⸗ 
graben längs der Straße arbeitete ein alter Mann mit Hacke und 
Schaufel, bei dem er ſich Auskunft holte, wo er ſich zu melden habe. 
Ein Elſäſſer ſeid Ihr und hier wollt Ihr um einen Dienſt jehen? 
Das freut mich, denn ich ſtamme auch aus dem Haut-Rhin, ſprach 
redſelig der Alte und ſtieg zu Dani auf die Straße hinauf; aber 
Landsmann, ich fürchte, Ihr kommt zu ſpät, denn geſtern Abend hat 
der Herr mit Zweien geredet, und ich glaubte, der Platz iſt beſetzt. 
Alſo hat mich die Madame umſonſt herkommen laſſen? 

Die Madame? Bei uns giebt es keine Madame. Aha, fällt mir 
ein, Ihr meint gewiß damit unſere Mademoiſelle Pelagie. Ja, da 
kann ſich ein Unbekannter leicht täuſchen. 

Dani erzählte nun die geſtrige Begegnung ausführlich, und ſein 
Landsmann fand, daß er unter dieſen Umſtänden wohl einen Ver⸗ 
ſuch wagen dürfe, und begleitete ihn einige Schritte gegen die Scheune 
in, von wo er ihm die Hausthüre wies und auf die Fenſter des 
Wohnzimmers im Erdgeſchoß deutete. Grade wurden von innen die 
Flügel des Remiſenthores aufgeſtoßen und eine Halbchaiſe rollte auf 
ie Beiden zu. An der Deichſel hinten erblickte Dani den Knecht, 
welchen er geſtern in Begleit der Mademoiſelle Poirier geſehen hatte, 
und gedachte ihn anzureden, als dieſer den Alten, der unſeren Dani 
geführt hatte, haſtig anſchrie: 


Mathieu, mach' daß Du an Deine Arbeit kommſt, ſchon drei Tage 
faullenzeſt Du an dem Graben herum. 

Du haſt mir nichts zu befehlen, Franz, erhielt er von dem alten 
Elſäſſer prompt zur Antwort; im übrigen will ich nur meinen Lands⸗ 
mann zum Herrn führen. 

Der Herr giebt jetzt keinen Beſcheid, er will ausfahren. 

Dani dachte bei dieſem Wortwechſel an die letzten Bemerkungen 
des Wirthes in Claudon, und eine gelinde Kampfluſt ſtieg in ihm auf. 

Monſieur Burgunder, ich bin von der Mademoiſelle hierher beſtellt. 


Mit dieſen trotzig ausgeſprochenen Worten wandte er dem Ver⸗ 


blüfften den Rücken und ging ſtracks dem Wohnhauſe zu. 
Es war ein wirkliches Herrenhaus, was Dani betrat. Auf der 
geräumigen Flur ſtanden hohe Schränke mit glänzenden Beſchlägen, 


eine ſteinerne Treppe führte in das obere Stockwerk, und in der 


Mitte hing von der gewölbten Decke eine große Lampe herunter. 
Grade ſo ſah es in dem Haus des reichen Capitaliſten in der Stadt 
aus, dem ſein Vater alljährlich den ſchweren Zins bringen mußte. 


Die Thür ſtand halb offen und Dani erblickte oben an dem breiten 


Tiſch einen Mann in weißen Haaren, der eine Flaſche Wein nebſt 

Kü Was er von Möbeln ſehen 
konnte, wich in der Ausſtattung von der einer gewöhnlichen Bauern⸗ 
ſtube nicht ab, und dieſer Umſtand flößte dem dienſtſuchenden Elſäſſer 
eine gewiſſe Zuverſicht ein: zu allzu nobeln Leuten kam er alſo nicht. 
Mit geräuſchvollem Räuspern drückte er die Thür ganz auf und über⸗ 
ſchritt, den Hut in der Hand, die Schwelle. Der Bauer drehte den 
Kopf und ſchaute ihn fragend an. Aus der Aehnlichkeit der Geſicht⸗ 
züge ſchloß Dani richtig, daß er den Vater der großen Mademoiſelle 


Brot und Käſe vor ſich ſtehen hatte. 


vor ſich habe, und brachte ſein Anliegen vor. 

Thut mir leid, der Plaz ift ſchon beſetzt, fiel Poirier ihm in die 
ee als er feine Fähigkeiten im Stall: und Fahrdienſt aufzählen 
wollte. 

Etwas ärgerlich machte Dani mit einem knappen „Entſchuldigt 
Monſieur“ Kehrt und trat auf die Flur hinaus; er war das Dienſt⸗ 
ſuchen noch nicht recht gewohnt. Da erſchien unter der gegenüber⸗ 
liegenden Thür Pelagie und hielt ihn mit dem Zuruf zurück: 

Habt Ihr zu uns gewollt, Elſäſſer? 

Ja, Mademoifelle; aber ich hätte mir den Gang ſparen können; 
der Platz iſt beſetzt, antwortete er unmuthig. 

Wer hat das geſagt? 

Der Nene er * 

en Augen ’ n u 
Wartet ein 9 (Bortfekung folgt) hum vorliegen. 


des Parkes wird für dieſes Volksfeſt von Herrn Baumeiſter Gräf mit] 


Schau⸗ und Kaufbuden, Zelten und anderen Baulichkeiten bedeckt werden. 
An Billets ſollen vorläufig 5000 Stück zur Ausgabe gelangen, indeß iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Zahl noch vermehrt wird. Schon jetzt ſind 
gerabegu maſſenhafte Anmeldungen zu Billets eingelaufen. Das Vereins⸗ 
ureau nimmt bezügliche Zeichnungen entgegen. Mit Befriedigung wurde, 


wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, davon Kenntniß genommen, daß die ſetz 


Direction des Zoologiſchen Gartens eine Anzahl Thiere, Kameele, Giraffen, 
ebras, Eſel u. ſ. w., und der Königliche Marſtall die nothwendigen 
ferde für die Leibwache des Königs, die berittenen Bewaffneten und den 
riumphwagen zur Verfügung ſtellen werde. Zu letzterem leiht der König⸗ 

liche Marſtall vier weiße Roſſe von untadelhafter Reinheit. Der bezügliche 

Triumphwagen wird nach einer Skizze des Bildhauers Raffſack ausgeführt. 

Wie gewaltig dieſes Vehikel wird, geht daraus hervor, daß jedes der beiden 

Räder einen Durchmeſſer von 2 Meter erhält. Oben auf dem Wagen 

wird eine gewaltige, vom Bildhauer Grüttner modellirte, geflügelte Nike⸗ 

— 9 ſchweben, einen Kranz über dem ſiegreich einziehenden König haltend. 
ieſer letztere wird durch Herrn Profeſſor Paulſen, der ſich einer beſonders 

ſtattlichen Geſtalt erfreut, gegeben werden. Im Ganzen ſind mit den 

Vorbereitungen zum Feſt gegenwärtig 60 Künſtler und Kunſtfreunde be⸗ 

ſchäftigt. Die Maler Dielitz, Knille, Poſſart, Röſchling, Paulſen, Hertel 

und Koch, die Bildhauer Eberlein, Werner, Hundrieſer, Bärwald und 

Grüttner, die Schriftſteller Dr. Stinde und Dr. Jacohſen, die Baumeiſter 

Gräf und Hoffacker, endlich Ernſt von Wildenbruch, der die Abfaſſung der 


nothwendigen textlichen Begleitung in gebundener Rede bereitwilligſt über⸗ -R 


nommen hat, ſind beſonders hervorzuheben. Die equeſtriſchen Leiſtungen 
unterſtehen der Leitung des Kgl. Stallmeiſters Rieck. Im Verein giebt 
man ſich der Hoffnung hin, daß die etwa 40000 M. betragenden Koſten 
des Feſtes voll und ganz durch die Entrée⸗Einnahmen gedeckt werden — 
a, daß ſogar noch ein erklecklicher Ueberſchuß verbleiben wird. Von dem 
inanziellen Reſultat dieſes erſten Feſtes wird es abhängen, ob noch zwei 


weitere Coſtümfeſte während der Dauer der Ausſtellung abgehalten werden. B 


[Der Wuthausbruch eines Angeklagten, ] der dieſer Tage im Ge⸗ 
richtsſaal der dritten Strafkammer des Landgerichts I. erfolgte, verſetzte 


die Anweſenden in nicht geringe Aufregung. Der Angeklagte iſt eine be⸗ 8 


kannte Berliner Straßenerſcheinung, ein verkrüppelter Mann von etwa 
30 Jahren, dem zwei Stelzen die fehlenden Beine erſetzen und der an den 
lehafteſten Kreuzungspunkten der Friedrichſtraße Zündbölzer feilbietet, die 
in einem Käſtchen um ſeinen Hals hängen. Wer ſieht es dieſem bedauerns⸗ 
werthen Menſchen wohl an, daß derſelbe über herkuliſche Kräfte verfügt? 
Seine Erzfeinde find die Schutzleute, mit denen er manchen Strauß zu 
beſtehen hatte; dabei pflegt er eine ſeiner an bei ſolchen Gelegenheiten 
Aaen, abzuſchnallen und als gefährliche Waffe zu benutzen. 23 Vor⸗ 
trafen, darunter 11 wegen einfacher und ſchwerer Körperverletzung, laſſen 
auf die Gewaltthätigkeit ſeines Charakters ſchließen. Zur Zeit verbüßt er 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe wegen einer überaus groben Ausſchreitung, 
und wegen einer noch ſchwereren That wurde er geſtern der dritten Straf⸗ 
kammer aus Plötzenſee vorgeführt. Als der Angeklagte, der Drehorgel— 
ſpieler und Handelsmann Emil Lindner, den Anklageraum betrat, be⸗ 
wies fein unruhiges Hin- und Hertrippeln in dem engen Raum, daß er 
fe in hochgradiger Erregung befand, die ſich noch ſteigerte, als fein Opfer, 
er Handelsmann Ruthinsky, auf Krücken ſich mühſam fortbewegend, den 
Saal betrat. Der Angeklagte hat dieſen Mann, der früher zwar ſchwäch⸗ 
lich, aber ſonſt ohne ſichtbare körperliche Gebrechen war, ſo jämmerlich zu⸗ 
gerichtet, daß derſelbe zeitlebens dem Siechthum verfallen iſt. Als Grund 
dieſer Mißhandlung führte die Anklage Concurrenzneid an, weil Ruthinsky, 
der ebenfalls mit Zündhölzchen handelte, in das vom Angeklagten bean⸗ 
ſpruchte Gebiet kam. Als der Präſident den Angeklagten entſchieden zur 
Ruhe aufforderte, brach bei dem Letzteren ein beängſtigender Wuthausbruch 
los: mit rollenden Augen und unter thieriſchem Schnauben warf er ſich 
nieder und ſchlug mit ſeinen Stelzen und nervigen Fäuſten um ſich, daß 
gar und Wände dröhnten. Die Gerichtsdiener beeilten ſich, die 

tühle aus dem Bereich des Wüthenden zu bringen, einen der letzteren 
erwiſchte derſelbe aber dennoch an einem Bein, und nach kräftigem Ruck 
hielt er es abgebrochen in der Hand. Zum Glück wurde ihm die Waffe 
entrungen, doch mußten die Gerichtsdiener Hilfe herbeirufen, und ſechs 
Beamte waren nöthig, den Wüthenden zu bändigen und ſchließlich hinaus⸗ 
zutragen. Von einer Verhandlung konnte unter dieſen Umſtänden keine 
Rede ſein; der Angeklagte wurde wieder in Unterſuchungshaft genommen 
und wird ſich wegen dieſes Vorfalls eine neue Anklage zuziehen. 


zum Commandeur der 25. Cav.⸗Brig. (Großherzogl. Heſſ.) ernannt. von 
leine Chronik. 


Breslau, 21. Mai. 

Grillparzer's hinterlaſſene Schriften. Die Buchhandlung Cotta 
hat ſich an den Wiener Gemeinderath mit der Bitte gewendet, ihr die 
Herausgabe der hinterlaſſenen und nachträglich aufgefundenen Schriften 
Grillparzer's übertragen zu wollen, da dieſe Firma bereits Grikfparzer’s 
Werke nach einem mit Fräulein Katharina Fröhlich im Jahre 1872 abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage gegen ein Honorar von 36 000 Fl. verlegt hat. Die 
Rechsſection empfiehlt dem Gemeinderathe die Genehmigung dieſes An⸗ 
ſuchens unter Wahrung des Eigenthumsrechts der Stadt Wien. 


Ein Bündniſtvertrag zwiſchen dem Herzog von Braunſchweig 
und Napoleon wurde in der ſtädtiſchen Bibliothek zu Genf aufgefunden. Die 
„Gazette de France“ bringt nun folgende intereſſante Mittheilungen: „Der 
Vertrag entſtand durch die Vermittelung des Grafen Ori, eines der er⸗ 
gebenſten Anhänger der napoleoniſchen Sache. Gegen Ende des Jahres 
1845 war Napoleon feſt entſchloſſen, einen Fluchtverſuch (aus Hamm) zu 
wagen; zu dieſem Zweck bat er den Grafen Ori, eine Perſon ausfindig 
zu machen, die geneigt ſei, Verchen gegen welche Bedingungen, ihm 
150 000 Francs zu leihen. raf klopfte an verſchiedenen Thüren, 
wurde aber überall abgewieſen. Ein Mitglied des Parlaments antwortete 
ihm ſogar, daß er gern bereit ſei, 150 000 Francs zu opfern, damit der 
Prinz Napoleon zeitlebens eingeſperrt bleibe. Auf gut Glück ſuchte nun 
der Graf den Herzog von Braunſchweig auf; er entſann ſich, daß der ver⸗ 
bannte Fürſt ſogar die Engländer durch ſeine Originalität und ſeinen 
„Spleen" in Erſtaunen zu ſetzen vermocht hatte. Die Begegnung war 
komiſch genug. Der Herzog, eine große, en Nachtmütze auf 
dem Kopfe, und in einen phantaſtiſchen Schlafrock gekleidet, hielt 
die beiden Hände hinter dem Rücken; in jeder derſelben hielt 
er nämlich eine lange Reiterpiſtole. Auf die Bitte des Grafen 

Ori nach Geld ſtieß er einen lauten Verzweiflungsſchrei aus; 
außerdem erklärte er, Republikaner, ein Freund Cavaignac's und 
Hauptactionär des freiſinnigen „National“ zu ſein. Der Graf Ori ließ 
das Gewitter ruhig austoben, und verzog zu allen Grobheiten mit echt 
italienifher Geſchmeidigkeit kaum eine Miene. Dann aber ſetzte er dem 
entthronten Herzog in einer zweiſtündigen Rede auseinander, daß ſeine 
eigene Sache mit der Napoleon's verknüpft ſei. Zu guterletzt ſprang der 
De auf und lief im Zimmer herum mit Geberden, wie ein Mann, ber 
end fi aus einem langen Traum erwacht iſt. Darauf fagte er zum 
Grafen: „Schreiben Sie ſofort dem Prinzen, daß ich ihm 150000 Franes 

unter folgenden Bedingungen zur Verfügung ſtelle: 1) Der Prinz hat drei 

Wechſel, jeden zu 50000 Francs, zu gcceptiren, die in 5 Jahren zurückzu⸗ 

zahlen und bis zum Verfalltage mit 5 pCt. zu verzinſen ſind. 2) Ein 

Schub: und Trutzbündniß wird zwiſchen Beiden abgeſchloſſen, in welchem 

ſich der Prinz verpflichtet, ſobald er Präſident, König oder Kaiſer von 
rankreich GREEN fein wird, mir zu helfen, wieder auf den Thron in 

Braunſchweig zu kommen. Ich ſelbſt werde ihm gegenüber ebenſo handeln, 

im Fall ich eher als er zur Macht gelange.“ Hierauf 1 der Graf 

Ori nach Paris zurück, begab ſich dort zu Herrn Smith, dem 

Privatſecretär des Herzogs, und Beide reiſten nach Hamm. Ich hatte 

große Schwierigkeiten zu überwinden — erzählt er — um die Erlaubniß 
zu erhalten, Louis Napoleon ſprechen zu dürfen. Endlich, nach vierzehn⸗ 
tägigem Warten, konaten wir, nämlich dert Smith und ich, die Unter: 

a durchſetzen. Da aber Niemand ſich mit dem gefangenen Prinzen 

ohne Anweſenheit eines Wächters unterhalten durfte, war ich gezwungen, 

5 Kn Smith als einen Gemälde⸗Liebhaber vorzuſtellen, der einige dem 

Bilder zu kaufen beabſichtige. Die Unterhaltung zwiſchen 

ch denn auch nur um dieſe Gemälde und deren 
ich dem Prinzen beim Abſchied die Hand reichte, 
die drei von ihm zu acceptirenden Wechſel Mi er 

tück Lem: 


Prinzen gehörige \ 
uns Dreien bewegte fi 
i ien Mace 

eckte ich ihm gleichzeitig 0 N 
fand Gelegenheit, fie mir {con Nachmittags nebſt dem auf ein Sti 
wand geſchriebenen Bündnißvertrag wieder zugehen zu laſſen.“ Dieſer auf 
Leinwand geſchriebene Bündnißverkrag iſt in der Stadtbibliothek von Genf, 
der Fünen iche Schriftſtücke aus dem Nachlaß des Herzogs überwieſen 
wurden, aufgefunden worden. Die 150 000 Franes wurden bei dem Haufe 
Baring Brothers in London niedergelegt und ſie trugen jedenfalls viel 


begegnen, ließ Dr. 


aggreg. 
in bicke 


im Bats.⸗ 
fiziere vom 


18. einrangirt. Preuß, Unteroff. 
vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Rote, . 


Ein eingeſtürzter Triumphbogen. In Liverpool ſtürzte am Sonn⸗ 
abend während eines heftigen Sturmes der zu Ehren des Beſuchs der 
Königin errichtete impoſante Triumphbogen ein. Derſelbe war im Style 
des Pariſer Are de Triomphe gebaut und ſtand auf einem dem Winde 
ſehr ausgeſetzten Platze. Ein Gepäckpoſt⸗Karren, der zur Zeit des Ereig⸗ 
niſſes dort vorbei fuhr, wurde zertrümmert, während ſich der Kutſcher nur 
mit genauer Noth rettete, und auf einem Pferdebahnwagen, der gerade im 
Begriff war, durch den Bogen zu fahren, wurden der Kutſcher und zwei 
Paſſagiere ernſtlich verletzt. 


Ein neues Licht. Nach einer Mittheilung in „The Shipping World“ 
haben die Ingenienre James Lyle und J. B. Hannay aus Glasgow ein 
neues Licht, Lueigen, erfunden, welches ein bis jetzt verwahrloftes roduct 
nützlich verwendet. Das Lucigen wird aus kohlenwaſſerſtoffhaltigen Oelen 
unter Zuführung von comprimirter Luft in der Art erzeugt, daß das Oe 
in feinem Strahle dem Brenner zugeführt, eine Flammenroſette von 
manchmal 27 30, ſogar 36 engliſche Zoll hoch bildet. Die verſchiedenen 
durch die Beleuchtungsmethode in Anwendung gebrachten Kunſtgriffe find 
außerordentlich ſinnreich erfunden und die erhaltenen Reſultate überaus 
erfreulich. Bei den Arbeiten der Tays und Forthbrücken wurden die 
electriſchen Vogenlichter durch Lueigen erſetzt, während das neue Licht bei 
den öffentlichen Arbeiten in Glasgow und deſſen Umgebung ſchnell die 
Oberhand bekommt. Wirkſamkeit und äußerſt mäßiger Koſtenpreis machen 
es den Induſtriellen empfehlenswerth, die in der jetzigen Zett des ſchlechten 
Geſchäftsganges gezwungen find, in ihren Etabliſſements ſtreng ökonomiſ 5 
zu arbeiten. Die für das neue Licht ſpeciell in Betracht kommenden Oele 
find allgemein als Greofot und Pechöle bekannt, welche neuerlich auf dem 
Markte ſo gefallen ſind, daß die Bauunternehmer der Tay⸗Brücke 1175 
zur Beleuchtung nöthigen Bedarf um den geringen Preis von ungefähr 
einem halben Penny per Gallone erhalten. 


Neue Fiſch⸗Couſervirungsmethode. Seit Eröffnung Fallen 
hallen iſt die „Fiſchfrage“ in Berlin in den Vordergrund en bet e t 
Beſtrebungen, der Reſidenz die Schätze des Meeres zu erſchließen, er 
man deshalb die wärmſte Theilnahme entgegen. Auf Einladung 291875 
Auguſt Richard Rooſen hatten ſich am Sonntag Mittag im Ber iſch⸗ 
Aquarium eine Anzahl Herren eingefunden, um eine neue * &: 
Conſervirungsmethode zu prüfen; es waren anweſend rt Sa 14. 
Präſident der Section für Hochſeefiſcherei, Herwig, Prof, Eilhart 5 5 5 
Prof. Wittmack, Prof. Magnus, Geh. Admiralitätsrath 1 2 
Kriegsrath Liſchke, Oberſtabsarzt Dr. Großhein, Stabe aitat e und 
mehrere Vertreter des Kriegsminiſteriums und der Admira 1. Die Auf: 
bewahrungsart if folgende: Ein Stablfaß wird zu mit Fischen, zu 
½ mit Waſſer und 2 Procent Borſäure als sDesinfeetiöngn ttel gefüllt 
und unter einem Druck von 6 Atmofphären geſchloſſen. b Arbeit iſt 
einfach und kann auf Schiffen und Böten von einem a equem aus⸗ 
geführt werden. Laut amtlicher Beſcheinigung war 15 im Aquarium 
aufgeſtellte Gefäß am 29. April in Edinburg gefüllt un, verfiegelt worden; 
bei der Eröffnung ergab ſich, daß man keineswegs, wie Skeptiker fürchteten, 
eine Pandorabüchſe vor ſich hatte. Die mächtigen Steinbutten (Rhombus 
maximus und Rh. lacvis) machte den Eindruck, als wären ſie vor wenig 
Stunden im Meere gefangen; um jeglichem Zweifel an der Friſche zu 

ermes zwei der Fiſche zubereiten, um ſie der Prüfungs⸗ 
Commiſſion aufzutiſchen. Das Zeugniß, welches die Tafelrunde der neuen 
Conſervirungsmethode ausſtellte, war günſtig: die Fiſche waren wohl 
erhalten. Wie wir hören, werden die Verſuche mit den luftdicht ver: 
ſchloſſenen Stahlfäſſern fortgeſetzt; nach den bereits vorliegenden Ver⸗ 


uchen war der Inhalt eines nach vierzig Tagen geöffneten und verſchie⸗ h 


enen Temperaturen ausgeſetzt geweſenen Gefäßes unverändert. Es ſollen 
ferner Ermittelungen angeſtellt werden, ob ſich die Methode unter Um⸗ 
ſtänden nicht auch auf den Transport lebender Seethiere anwenden läßt. 


Schickſale einer Uhr. Das „San Francisco⸗Chronicle“ ſchildert die 
wahrhaft odyſſeiſchen Schickſale einer Uhr, welche vor mehr als hundert 
Jahren Ludwig XVI., als er im Temple gefangen war, getragen hat und 


[ [neuen Millionär 


der Markt⸗ ft 


N en it 957595 are 3 Biebau, Sead vom 
emſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Major z. D. und Bez.⸗ 
Commandeur des 2. Bats. (Düſſeldorß) 4. Weſtfäl. Landm⸗Regts. Nr. 17, 


der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Sakowski, Major z. D., zum Bez.⸗ 
Commandeur des 1. Bats. (Mosbach) 2. Bad. Landw.⸗Regts. Nr. 110 ers 
nannt. Kühne, Major vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, als Bataillons⸗ 
Commandeur in das 8. Oſtpreuß Inf.⸗Regt. Nr. 45 verſetzt. v. Devivere, 
Major dalle dem 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, in die erſte Haupt⸗ 
mannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. de Terra, Major und Escadr.⸗Chef 
vom Magdeburg. Drag.⸗Regt. Nr. 6, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Soap Dien Drag.⸗Regt. Nr. 13 verſetzt. Dürr, Oberjäger vom 
2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Frhr. von 
Locguenghien, Gen Major und Commandeur der 25. Cav.⸗Brig. (Große 
herzogl. Heſſ.) in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit 
Penſion zur Disp. ggefteltt v. Stutterheim, Oberſt und Commandeur des 
2. Hannoo Drag⸗Regts. Nr. 16, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform der 
Abſchied 1 v. Diezelsky, Oberſt und Commandeur des Litthau. 
Ulan.⸗Regts. — 12, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
und der Regts Uniform zur Disp geſtellt. Franke, Oberſt und Command. 
des Weſtfäl. a Nr. 37, mit Peniton und der Regts.⸗Uniform, 
Wachs, Major vom 4. Pomm Inf.⸗Regt. Nr. 21, mit Penſton und der 
Uniform des 2, Hannov- Anf-Regts. Ne 77 der Abſchied bewilligt. Ufert, 
Pr.⸗Lt. vom Inf⸗Regt. Nr 99, mit Penſion ausgeſchieden. v. Knebel, 
Oberft 3. D., von der Stellung als Bez⸗Commandeur des 2. Bataillons 
iegnitz) 2. Weſtpreuß. 4. Pon. In Nr. 7, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 entbunden. Frhr. 
v. Reitzenſtein, Major vom 4. Poſen. Inf. Je t. Nr. 59, mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. du Jarrys Frhr. v. la Roche, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 132, mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Hünefeld, Sec.⸗Lt. vom 
1. Poſen. Inf⸗Regt. 18, ausgeſchieden und zu den beurfaubten Offtzn. der 
Landw.⸗Inf. übergetreten. v. Jagow, Major und nd der die Stabsoffizier 
des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8, mit Penſion und der ts.⸗Uniform, 
v. Koſchützki, Pr.⸗Lt. & la suite des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, mik 
Fon Schaumann, Oberſt z. D., zuletzt von der Armee, mit feiner 
Ben}. und der Erlaubniß zum ferneren — der Uniform des 1. Hannov. 

igt. Göhringer, Major z. D., 
8 Bats. (Mosbach) 2. Bad. 
Landw.⸗Regkts. Nr. 110, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 


der Abſchied bewilligt. v. Schachtmeyer, Gen. d 
Armee, von dem Commando nach ar 


von der Landw.⸗Feld⸗Art. des 2, 
Nr. 59, der Abſchied bewilligt. 


welche nunmehr zum zweiten Male nach Amerika zurüctommt, 
lich kaufte Benjamin Franklin die Uhr in London und 


an 1 9 
f } g „ gab fie Lafayette, 
welcher fie ſeinerſeits wiederum dem König als Andenken an den 3 


kaniſchen Krieg ſchenkte. Ludwig, welcher als geſchickter Mechaniker das 
Werk wohl zu beurtheilen verſtand, trug ſie beſtändig. Nach ſeiner Hin⸗ 
. wurde ſie Eigenthum des Scharfrichters Samſon. Nach der Re⸗ 
ſtauration gaben die Erben Samſons (welcher 1806 ſtarb) die Uhr Lud⸗ 
wig XVIII., der ſie einem befreundeten Herrn ſchenkte. Von dieſem ge⸗ 
langte fie endlich in den Beſitz eines Bric-à-Brac Händlers. Im Jahre 
1870 hörte ein Millionär aus San Francisco, daß die hiſtoriſche Merk⸗ 
würdigkeit zu haben ſei und ſandte eigens einen Händler nach Paris, um 
ſie zu kaufen. Letzterem gelang es die Uhr für 60 Pfd. Sterl. zu erſtehen. 
Ehe er jedoch nach Californien zurückkehrte, war ſein Auftraggeber, Mr. 
Pioche, bankerott geworden und hatte Selbſtmord begangen. Es fand ſich 
Niemand, der den Preis für den Schatz zablen wollte, und I blieb er im 
Beſitz des Händlers bis zu deſſen Tode. Seine Wittwe hat nun einen 

efunden, welcher fie zu dem von ihr geforderten Preiſe 
u Saufen 8 it 1 2 5 aber bus ei Kapſel ſtehen die Namen von 
ranklin und Lafayette und d er das gekreuzte „Ls“ 
des Königs) mit den drei Lilien e e wee eee 


. 
» Ueber eine neue Operette wird aus Nürnberg geſchrieben: 


Am 5. d. M. wurde hier die Balletmuſik (Bolero, Valse lente, Aragonaise) 
aus der dreiactigen Operette „Der Fürſt von Sevilla“ im Künſtler⸗ 
Concert der Capelle Lenk zum erſten Male mit durchſchlagendem Erfolge 
eſpielt, Sehr originell in der Compoſition und inſtrumentirt mit allen 
Hilfsmitteln des modernen Orcheſters, übt die Balletmuſik aus dem Fürſten 
von 1 bf die Zuhörer eine frappante Wirkung aus. Der Componiſt, 
Herr Fritz Baſelt, ein geborener Breslauer, hat ſich bereits durch Come 
pofttion mehrerer Baumbach'ſchen Lieder, Verlag der Hofmuſikalienhand⸗ 
Der von Jul. Hainauer in Breslau, in der muſiraliſchen Welt eingeführt. 

er Verfaſſer des Libretto, Redacteur eines in Görlitz erſcheinenden 
Blattes, Herr A. J. Mordtmann, hat, wie wir weiter vernehmen, einen 
Tert geliefert, der heiterſte Lebensfreude athmet, ohne in poſſenhaften Blöd⸗ 
inn zu verfallen. 


Herzog Thus zu Lichtenhain. Der Herzog der von den Jenenſer 
Studenten gegründeten Biermonarchie zu Lichtenhain bei Jena 
führt den erblichen Titel „Thus“ und iſt zugleich gefürſteter Graf der 
Bier⸗Republik zu Ziegenhain ebendaſelbſt. Nur Derjenige, welcher im 
Biertrinken Alle überwindet, iſt fähig und würdig, den Thron zu bes 
ſteigen. Ein gewiſſer J. führte lange Zeit mit ausgezeichnetem Ruhm 
unter ſehr drohenden Zeitverhältniſſen die ſorgenvolle Herrſchaft. Er litt 
an der Leidenſchaft der Jagd. Da es ſich nun unglücklicherweiſe traf, daß 
der regierende Fürſt des Hauptlandes die Jagd zu ſeinem Kronrechte ge⸗ 
macht hatte und Thus ihm die amtliche Nachricht von ſeiner Bierherrſchaft 
nicht mitgetheilt hatte, ſo war er geek nur gewiſſermaßen ver⸗ 
ſtohlenerweiſe zu jagen. Unglücklicherweiſe ft er eines Tages während 
des Jagens einen fürſtlichen Nevieraufſeher, der ihm ſeinen Jagdſchein abe | 
fordert, und da er keinen zeigen konnte, fragt ihn dieſer nach ſeinem Namen. 

Ich bin Thus, Herzog von Lichtenhain “ antwortete J. Der Auffeher, 
ſich nicht in einer ſo vornehmen Nähe ahnend, tritt ehrerbietig 
rei Schritte zurück und kann ſich kaum von ſeinem Schrecken erholen 
und die allerunterthänigſten Ausdrücke hervorbringen, in welchen er die 
fürſtlichen Gnaden um Verzeihung ſeines Verſehens bittet. Thus ver⸗ 
I zen feiner Gnade und entläßt ihn. Bald darauf begegnet er einem 
fürſtlichen Förſter, der ihm dieſelbe Frage vorlegt; allein derſelbe bittet, 
ihm eine kleine Beſche eus dert geben, um ſich höherenorts Fe recht⸗ 
fertigen zu können. Thus, hierin gern einwilligend, ſchreibt ihm folgende 
Beſcheinigung: „Da Wir, Thus, erzog zu Lichtenhain, Graf zu Ziegen⸗ 
ain u. ſ. w., dem Förſter N. befohlen haben, Uns ungehindert jagen zu 
laſſen, beſcen e Wir hiemit. Thus.“ Der Förſter händigt dieſen 
Schein ſeinem Obern ein und ſo gelangt derſelbe endlich, nachdem er 
war, auch zum Landesherrn, dem dieſer 
einer weiteren Verfolgung der Sache nicht 
erzog von Lichtenhain unter Benützung der 
ſchlichen Titel „Vetter“ und „Liebden“ eigen⸗ 
künftig doch auf eigenem Gebiete zu jagen. 


mehrere Hände gegangen 
wie fo gut Gere daß er von 
nur abftand, 5 ren 
ter Regierenden gebräuchli 

händig die Bitte richtete, 5 


| r „Cbarl. Tapesp. nahe bevorzuſtehen. Vorgeſtern wurden 
. Wager, ebe der Frau Marunge in Begleitun ihres Vormundes 
von hier nach dem Zellengefängniß zu Moabit geführt, um von ihrer 
Mutter Abſchied zu nehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Mal. 


„Die Reife des Herrn Erzbiſchofs Dinder von Königsberg nach 
Breslau zu ſeiner am 30. d. Mts. in 1 5 Stadt ſtattfindenden Con⸗ 
ecration erfolgt nach Mittheilung des „Kuryer“ im ſtrengſten Incognito. 
über den Weg, den Herr Dinder einſchlägt, verlauket nichts. Der 
Herr Sake hat jede Mittheilung hierüber ſorgfältig vermeiden laſſen, 
eine Empfangs⸗ und Begrüßungsfeierlichkeiten und überhaupt 
e Ovationen wünſcht. Wie wir bereits mittheilten, werden ſich zahl⸗ 
—— 5 von Poſen nach Breslau begeben, um der Conſecration 
e en. 


Der Verei erzte hielt am 12. Mai ſeine 
Mongtsverſammlung gr a Buchwald gab eine Ueber: 
ſicht über die im letzten Jahre bekannt gewordenen een und 
ſkizzirte unter Demonstration der betreffenden Droguen ihre chemiſchen, 
pharmakologiſchen und therapeutiſchen Charaktere. as folgende Referat 
des Herrn Sanitätsraths Dr. Schlockow betraf die Tagesordnung des 
XIV. Aerztetages, der am 28. Juni in Eiſenach ftattfindet. Der Referent 
erinnerte daran, daß alle dord zur Verhandlung angeſetzten Gegenstände, 
ſo die Stellung der Aerzte zum Krankenkaſſen⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz, auch die Neuorganiſation des Seßaftaneſpußſe, des Aerzte⸗ 
vereinsbundes (Wahl der Mitglieder nach Bezirken) im 1 Verein zu 
wiederholten Malen durchberathen worden ſeien und jo die Anſichten und 
Wünſche des letzteren feſtſtünden. Es ſei, wie er meine, kein Grund, von 

Stelung abzumelhen Firirung der Kaſſenärzte zu ange: 
e Differenz ausſchließende Normen zur Rege⸗ 
Vertrauensärzten ſei in 
nach wie vor zu erſtreben, wie in letzterer die Vertre⸗ 
leſiſchen Vereine = undesausſchuſſe. Nach längerer Debatte 
über die Opportunität einer eeiährigen Delegirtenentſendung entſchied 
ſich die Ve ammlung nabegu 5 nſtimmi für dieſelbe und wählte die 
erren Dr. Fre De Lei örner zu Vereins⸗Delegirten. 
Schließlich et Herr Dr. eitzmann Namens des Vorſtandes den 
kün 0 nn an Stelle eines Vereinsabends eine geſellige 
ien 40 fllt den Vortag 7 1 Arzt intereſſirenden allge⸗ 
w 458 4 * 
stimmige und beifällige Annahme. lurichten 


er Antrag fand ein⸗ 

d. Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Am 31. März c. be⸗ 
= > 4 J c. bes 

u u 8 Inſtitut das 52. Jahr ſeines Beſtehens. Der Bericht 
er ee verfloſſene Verwaltungs jahr conſtatirt, daß das Inſtitut auf 
allen \ e 5 55 „sam Thätigkeit weitere Fortſchritte gemacht hat. Die 
Zah ind bi 94 er iſt ſeit dem Vorfahre von 829 auf 899 geſtiegen und 
5 70 ſi * 80 Ehrenmitglieder, 453 außerordentliche Mitglieder (Prin⸗ 
cipale) un ordentliche Mitglieder (Commis). Unter den im ver⸗ 
an r- 1 verſtorbenen 9 Mitgliedern beklagt das Inſtitut auch den 
erluſt der 1 Curatoren Alberk Schreiber und Siegmund Sachs. 
Der Vorſtand erledigte die Verwaltungsgeſchäfte in 19 Sitzungen. Für 
die Lehrlinge der außerordentlichen M tglieder wurde ein Curſus im 
Schönſchreiben, Buchführung und kaufmänniſchem Rechnen eingerichtet, an 
dem ſich 44 Schüler beteiligten. Den Unterricht ertheilte Herr Heinrich 
Barber. Demſelben wurde auch der Unterricht von 5 Mitgliedern über⸗ 
tragen, welche ſich zu einem Buchführungs⸗Curſus gemeldet hatten. Einen 
unter Leitun des Herrn Braß abgehaltenen ſtenographiſchen Lehrcurſus 
beſuchten 7 Mitglieder. Im Winterhalbjahr wurden 9 Vorträge gehalten, 
welche ſich eines recht zahlreichen Beſuches erfreuten. Weniger günſtig 
geſtaltete ſich der Beſuch der Debatten⸗Abende. Außerdem fanden zwei 
Mitglieder⸗Verſammlungen zur Beſprechung allgemeiner Vereinsangelegen⸗ 
heiten, eine muſikaliſche Soirée und ein geſelliger Abend ſtatt. Ferner 
diente ein im vorigen Sommer in Liebichs Etabliſſement abgehaltenes 
Sommerfeſt der Pflege geſelliger Zwecke. Die Bibliothek des Inſtituts 
beſteht zur Zeit aus 246 Werken mit 413 Bänden. Bezüglich der 
Stellen⸗Vermittelung ſind nur geringe Reſultate zu verzeichnen. Es 
ſind nämlich nur 8 Vacanzen mit Mitgliedern des Inſtituts beſetzt 
worden. Angemeldet waren 99 Vacanzen, nämlich 38 von hieſigen und 
61 von auswärtigen Firmen. Die Zahl der Bewerber belief ſich auf 48. 
die Anträge von Mitgliedern auf baare IB wurden ſämmt⸗ 
lich befriedigt. Von den Inſtituts⸗Aerzten behandelte Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grätzer 18 verſchiedene Krankheitsfälle, Herr Dr. 
150 Mitglieder in 192 Krankheitsfällen. 


. Hannes 
Die Koſten der den Mitgliedern 


* 
* 


heute in fester Haltung, um sich im weiteren Verlaufe abzuschwächen. 
Umsätze waren wenig belangre;ch, da Berlin zur Arbitrage keine Ver- 
anlassung bot. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 81,25 bez., 
Ungar. Goldrente 83,75 bez., Russ. 1884er Anleihe 99,90 —99,85 bez., 
Russ. Orient-Anleihe II 62 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 458—457 
bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 69,75 bez., Russ. Noten 201 bis 
200,75 bez. u. Br., Türken 15,25 bez. 


Breslau, 21. Mai. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. Mai, 11 Uhr 50 Mi 1 4 
Oemmandit —, . Zemlich-fese, n. Credit-Actien 457, 50, Disconto 


Berlin, 21. Mai, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 377, — Nan 192, —. Laurahütte 69, 70. 1880er 
Russen e 1 Get e Aue Ungar. Goldrente 83, 60 

, — 2 o 
a to.Commandit 217, —. Ruhig. 62, 10, Mainzer 95, 60. 


91. Mai, 2 55 115 Min. 
it-Aotien —, —., ben 
2 ters, Papierrente 1 
rente —, — 4% un 
Elbthalbahn —, — Uu 10% er 
Wien, 21. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 
Credit u Staatsbahn 233, 40. . 108, —. Galizier 199, 60 
Oesterr. Papierrente 85, 20. — 104 2 ich Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldren 22. Ungar. Papierrente 94, 85. 
Elbthalbahn 154, 25. Schwücher. 
i. Mittags. Credit-Acti 
Frankfurt a. M., 21. Mai. 5 Actien 227, 87. 
_Btäatsbahn 188, 02. Galizier 161, 37. Zieml. fest, 3 


1 3 32. Neueste Anleih 
Paris, 21. Mai, 30% Rente 2 n 0 


Wien, Credit-Actien 283, 20. Ungar. 
Lombarden —, —. Galizier 
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1860er Loose. a 
1864er Loose. _ — 
Credit-Actien .. 282 80 
Ungar. do. U Ann 


su.song 
on ee re 


116 50116 25 
94 85 94 97 
154 50154 50 


Ace: — 
3 5 
041 

1 62 10 5 


ei 
„„ 
— — 


— 21 — — 


2 


merum ernann R 
a 20. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die Entſcheidung i 
über 0 Schaal der beben Verurtheilten 2 Mordproceß en = 


grauen Staares unterziehen. 


eutsche Reichsanl. 105 90 


rznei betrug 94. M. Die 
roll des Georgen⸗ und des Kal 
v enen Jahre den Mitgliedern Vergünſtigungen. Der Kaſſen⸗ 
(tt weiſt trotz der umfaſſenden Renovation des Vereins⸗Grundſtücks 


B eſitz ' de 
Er 
of 


Caſino, Neue Gaſſe) einen Vermögenszuwachs von 1779,02 M. auf. 

ieſes günſtige Reſulkat iſt wiederum der Hochherzigkeit einer Anzahl von 
Gönnern und Mitgliedern zu danken, welche auf die bei Ankauf des 
Vereinsgrundſtücks gegebenen zinsfreien Darlehen zu Gunſten des Inſtituts 
in Höhe von zuſammen 2595 M. verzichteten. Außerdem wurden einem 
Darlehnsgeber 150 M. und auf eine Hypothek 600 M. abgezahlt. Die 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe, deren Errichtung in der vorjährigen General⸗ 
verſammlung beſchloſſen worden, iſt am 1. November 1885 in Wirkſamkeit 
getreten. Leider ſind derſelben bis jetzt erſt 49 Mitglieder beigetreten, ob⸗ 
gleich, wie der Bericht ſagt, ſicher zu erwarten iſt, daß der hieſige Ma⸗ 
. früher oder ſpäter den Krankenkaſſen⸗Zwang auch auf die Hand⸗ 
ungsgehilfen ausdehnen wird. Der une fe ga ehe ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe ab mit je 11 970,83 M. eim Unterſtützungsfonds 
Ben der Einnahme von 2622,68 M. eine Ausgabe von 2213,98 M. gegen⸗ 

ser, jo daß ein Ueberſchuß von 408,70 M. verblieben iſt. Aus dem Ver⸗ 
mögens⸗Nachweiſe geht hervor, daß das Vermögen des Juſtituts 44 473,74 
Mark beträgt. 


& Hirſchberg, 20. Mai. [Zur Wiederbeſetzung erledigter 
Kirchenämter.] Nachdem das Organiſtenamt an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gnadenkirche durch die Berufung des Herrn Organiſten Vollhardt 
zum Muſikdirector der Hauptkirche in Zwickau und das Cantorat durch 
den Tod des Herrn Cantor Bormann zur Erledigung gelangt iſt, hat der 
Gemeinde⸗Kirchenrath beſchloſſen, beide Aemter zu vereinigen. Als Probe: 
Candidaten ſind die Herren Organiſten Fiſcher⸗Prenzlau, Niepel⸗Breslau 
und Kühn⸗Hildesheim deſignirt worden. Die Proben werden am Sonn⸗ 
tage Rogate, am Himmelfahrtstage und am Sonntage Exaudi ſtattfinden. 


oe.— Bunzlau, 20. Mai. [Telephonleitung,] Zwiſchen Gerlachs⸗ 
heim O.⸗L. und Markliſſa iſt man gegenwärtig beſchäftigt eine Telephon⸗ 
nend zu legen. Man hofft, am Sonnabend die Anlage dem Verkehr zu 
ergeben. 


§ Striegan, 20. Mai. bt, lücksfall.] Heut Nachmittag ereignete 
ſich in einem der Granitſtein rüche, welche ſich an den nahe bei Striegau 
belegenen Fuchsbergen befinden, ein entſetzlicher Unglücksfall. Derſelbe 
wurde durch den Niedergang einer etwa 10 Meter hohen, 6 Meter breiten 
und 1 Meter ſtarken Granitwand veranlaßt. Vier Steinarbeiter waren 
am Fuße der aufrecht ſtehenden Felswand mit Arbeit beſchäftigt, als ſie 
gewahr wurden, daß die Maſſen in Bewegung geriethen. Leider war es 
den Unglücklichen nicht möglich, ſich in Sicherheit zu bringen. Sie wurden 
auf der Flucht von dem zuſammenſtürzenden Geſtein ereilt und theilweiſe 
unter demſelben verſchüttet. Der Steinabeiter Engemann war ſofort 
todt, ſein zur Unkenntlichkeit entſtellter Leichnam wurde erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit unter dem Steingeröll hervorgezogen. Den 
Steinarbeitern Elsner, Knorr und Alke wurde je ein Bein bezw. ein 
Fuß zerſchmettert. Jedenfalls dürften dieſe Verunglückten den Verluſt 
dieſer Glieder zu beklagen haben. Sie ſind ſämmtlich verheirathet. Eine 
Schuld an dem Unglück iſt Niemandem beizumeſſen; es iſt vielmehr anzu⸗ 
nehmen, daß durch die große Hitze der letzten Tage ſich die Fugen zwiſchen 
dem Geſtein erweitert haben, und daß dadurch die Wand in Bewegung 
ne iſt. Die Verunglückten find in dem Kreis⸗Krankenhauſe unter: 
gebracht. 


„Liegnitz, 20. Mai. [Verhaftung] Das „Stadtblatt“ berichtet: 
„Die Mitglieder und der Vorſtand einer hieſigen Kaſſe, deren 
Hauptſitz in Hamburg iſt und den ſocialdemokratiſchen Zielen nachſtrebt, 
hatten ihren Kaſſirer ſeit einiger Zeit in dem Verdacht, daß er die ihm 
anvertrauten Gelder in ſeinem Nutzen verwende, ſtatt ſie an die Haupt⸗ 
kaſſe abzuführen. Um den ungetreuen Nendanten zu überführen, fand eine 


unerwartete Kaſſenreviſion ſtatt, welche denn auch den Verdacht zur Ge⸗ d 


nüge beſtätigte. Selbſtverſtändlich übergab man den ungetreuen Kaſſirer 
fofort der Polizei.“ 


Reichenbach, 20. Mai. [Geiſtlicher Rath Rinke .] Die 
Glocken der katholiſchen und der evangeliſchen Pfarrkirchen verkünden das 
Dahinſcheiden des einzigen Ehrenbürgers der Stadt Reichenbach, des 
Geiſtlichen Rath Erzprieſter emer. Maximilian Rinke. Der Entſchlafene, 
welcher ein Alter von 83 Jahren erreichte, wurde am 11. Juni 1826 zum 
Prieſter geweiht, und im Jahre 1842 von Strehlen aus an die hieſige 
Pfarrkirche zu St. Georg als Pfarrer berufen. 42 Jahre waltete er hier 
ſeines Amtes treu, bis ihn vor zwei Jahren zunehmende Schwäche zur 
1 deſſelben zwang. Der König verlieh ihm vor 1 Zeit 
den Rothen Adler⸗Orden, Fürſtbiſchof Heinrich ernannte ihn zum Geiſtlichen 
Rath. Als ihm die Stadt Reichenbach das Ehrenbürgerrecht verlieh, ward 
in dem Ehrenbürgerbriefe beſonders der Verdienſte gedacht, welche ſich 
Erzprieſter Rinke um den confeſſionellen Frieden in 7 Stadt erwor⸗ 
ben hatte. Auch das Amt eines Kreis⸗Schulinſpectors verwaltete der Ent⸗ 
ſchlafene. Der Greis mußte ſich erſt vor Kurzem einer Operation des 


Breslau, 21. Mai 1886. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Animirt. 


Elsenbahn-Stam en. Cours vom 21. } 
Cours vom 21. 20. Posener Pfandbriefe 101 20/101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90! 95 90 Schles. Rentenbriefe 104 —|104 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 80 70 
Gotthard-Bahn..... 111 20:111 60 
Warschau-Wien ... 251 50 252 50 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 90 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Breslau-Warschau.. 69 —| 68 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 50/121 50 
Bank-Actien, 

Bresl. Discontobank 90 —ı 90 — 
do. Wechslerbank 101 80/101 50 
Deutsche Bank .... 158 75/158 — 
Dise.-Command. ult. 218 60216 90 
Oest. Credit-Anstalt 462 — 456 50 
Schles. Bankverein. 104 40104 40 

Industrie-Gesellschaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 70 108 20 
do. verein. Oelfabr. 58 — 58 — 
Hofm.Waggontabrik — —) — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Fenerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union $t.-Pr. 


Goth. Prm.-Pf br. S. 1 108 60109 — 
do. do. 8. II 106 — 106 — 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen, 

Breslau-Freib. 4½ % 102 20102 30 

Oberschl. 3½0% Lit. 100 30 

do. 4½% ... . 102 10 
do. 4150 1879 105 80 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 — 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. Hr 40 
23 — 


. 4% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 2 — 


— 


80 80 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 15 


120 — 
124 60 
30 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 119 70 
do. St.-Pr.-A. 124 — 
Inowrazl. Steinsalz. 28 70 


Inländische Fonds. 


Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 


25 
105 50 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 — 143 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 — 104 90 
Prss, 3½% cons, Anl. 102 40102 40 

Privat-Discont 13/4 0% · 


achſchen Babes gewährten auch 


* ä 


* . 8 * 
Ve leg umme. 
l (Aus Wolff 's tekegraphiſchem Bureau.) 
Catania, 20. Mai. Abends. Die Eruption des Aetna nimmt 
fortwährend zu. Die Luft iſt im weiten Umkreiſe mit Rauch und 
Aſche erfüllt. Die Erdſtöße werden fortdauernd verſpürt. Die meiſten 
Einwohner von Banaſſo und Nikoloſt haben ſich vor der herannähern⸗ 
den Lava geflüchtet. Bisher iſt kein Menſchenopfer zu beklagen. 
London, 21. Mai, früh. Unterhaus. Das iriſche Waffengeſetz 
wurde ſchließlich mit 303 gegen 89 Stimmen in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. Die Minorität beſtand aus den Parnelliten und einigen 
Radicalen. Die Bill, betreffend die Gewährung einer Entſchädigung 
für den in Folge der Ruheſtörungen verurſachten Schaden, wurde in 
zweiter Leſung genehmigt. Im Verlaufe der Debatte erklärte Chil⸗ 
ders, die Regierung habe beſchloſſen, dem Geſetze auf ein Jahr rüd- 
wirkende Kraft zu geben. Die Fortſetzung der Berathung der iriſchen 
Verwaltungsbill wurde auf heute vertagt. 
London, 21. Mai. Die „Times“ und andere Morgenblätter be⸗ 
gleiten den geſtrigen Tagesbefehl des Czaren mit einigen mißtrauiſchen 
Aeußerungen im Hinblick auf etwaige Coentualitäten in der bulgari⸗ 


ſchen Frage. 
Athen, 21. Mai. Das Miniſterium Valois demiſſionirte. 


Trikupis erklärte in einer Unterredung mit dem Könige ſich bereit, 
ein neues Cabinet zu bilden. a 

Newyork, 21. Mai. Bei dem geſtrigen zahlreich beſuchten Meeting 
von Fiſchhändlern aus Portland Maine wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche die Regierung auffordert, Schiffe zum Schutze der 
Fiſcher nach den canadiſchen Gewäſſern zu ſenden. Wenn die Re⸗ 
gierung es ablehne, würden die Fiſcher ſelbſt Schiffe bewaffnen. 

Waſhington, 20. Mai. Heute fand wiederum eine längere 
Cabinetsſitzung zur Berathung der canadiſchen Fiſchereifrage ſtatt und 
wurde beſchloſſen, die Action zu verſchieben und zunächſt genauere 
Informationen des amerikaniſchen Conſuls in Halifax abzuwarten. 
7 ͥ ²⁵¹ uA ³A AAA ³ V ERSTER RE CT CE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Mai. [Königliches Oberlandesgericht. 
IV. Civilſenat. — Pompes funéèbres.] Der hieſige Sargfabrikant 

einrich Ohagen iſt Inhaber eines ſogenannten Beerdigungs⸗Inſtituts. 
ährend er vordem ſeine Thätigkeit in dieſer Beziehung darauf beſchränkte, 
den Sarg ſowie die zur Aufbahrung der Leiche dienenden Gegenſtände zu 
liefern und Namens der Hinterbliebenen bei der Kirchengemeinde die Aus⸗ 
führung des Begräbniſſes zu beſtellen, faßte er im vorigen Jahre den Plan, 
fein Beerdigungsinſtitut zu einer „Entreprise des pompes funèbres“ zu 
erweitern. Er beabſichtigte, fortan bei kirchlichen Begräbniſſen auf 
Wunſch der Hinterbliebenen auch die Ueberführung der Leiche aus der 
Sterbewohnung bis an die Kirchhofsthür durch eigene Leichenwagen und 
Portanten S bewirken. Dieſe Abſicht gab er im Juni v. J. dem Paſtor 
prim. von St. Eliſabet, Herrn Dr. Späth, bei Gelegenheit der Beſtellung 
eines Begräbniſſes zu erkennen, wurde aber von dieſem bedeutet, daß die 
Ausführung des 8 Unternehmens unter keinen Umſtänden ge⸗ 
ſtattet werden würde. O. 4 — ſich im Betrieb ſeines Gewerbes durch dieſen 
Beſcheid beeinträchtigt und ſtrengte vor der IV. Civilkammer des königl. Land⸗ 
gerichts gegen die evangeliſche Kirchengemeinde zu St. Eliſabet die Klage 
an. Er beantragte, die Beklagte zu verurtheilen, anzuerkennen, daß ſie 
nicht berechtigt ſei, bei den bei ihr beſtellten kirchlichen Begräbniſſen 
ie Uebernahme der Leichen abzulehnen, die ihr von dem Kläger ordnungs⸗ 
mäßig verſargt im Leichenwagen des Klägers bis zur Kirchhofsmauer zu⸗ 
geführt würden. Die Beklagte hingegen hielt das Verlangen des Klägers 
für unberechtigt. Sie war der Anſicht, daß das Begräbniß zu den Re⸗ 
ligionshandlungen im Sinne des $ 108 Titel 11 Theil II des Allgem. 
Landrechts gehöre, und daß die Mitglieder einer Kirchengemeinde den von 
derſelben für Begräbniſſe erlaſſenen „Ordnungen“ ſich zu fügen haben. 
Nach der für ſämmtliche evangeliſche Kirchen ſtädtiſchen Patronats be⸗ 
ſtehenden Ordnung bilde nicht nur der Transport der Leiche vom Hauſe 
bis zum Grabe einen Theil des Begräbniſſes, ſondern die Thätigkeit der 
Kirche und ihrer Organe beginne bereits bei Schließung des Sarges, die 
erſt erfolgen dürfe, wenn der Geiſtliche oder Todtengräbermeiſter die 
Identität der Leiche feſtgeſtellt habe. In der für die bezeichneten Kirchen 
1860 erlaſſenen Stolä⸗Tax⸗Ordnung ſei auch die Beſtimmung enthalten, 
daß das Fuhrwerk 155 Transport der Leiche Seitens der Kirche 
geſtellt werde. Deshalb ſei die Auffaſſung des Klägers, wonach 
er die Ueberführung der Leiche zum Kirchhofe als eine gewerb⸗ 
liche in Anſpruch nehme, nicht für berechtigt zu halten. O. war 
dagegen der Anſicht, daß die Beſtimmung, in welchem Umfange 
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Letzte Course. 

Berlin, 21. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Günstig. 
Cours vom 21. R 

Desterr. Credit. .ult. 462 — 456 50 
Disc.-Command. ult. 218 751217 — 
Franzosen = 
Lombarden.....ult. 192 50191 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25| 15 25 
Lübeck -Büchen..ult. 158 — 158 5 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawkault 50 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 88 50 
Serben 


Gotthard 

Ungar. Golärente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. $ 
Russ. II. Orient-A. ult. 62 
Laurahütte .... ult. 

Galizier.....- .ult. 81 25 80 62 
Russ. Banknoten ult. 200 25 200 50 
Neueste Russ. Anl. 100 — | 99 87 
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Produeten-Börse. 

Berlin, 21. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfange-Conrse,) Weizen 
(gelber) Mai-Juni 153, —, Sept.-Oct, 158, 75. Roggen Mai-Juni 136, —, 
Sept.-Oet. 138, 50. Rüböl Mai-Juni 43, —, Sept.-Oct. 43, 70. Spiritus 
Mai-Juni 37,40, August-Septbr. 39, 40. Petroleum Septbr.-Oetbr. 22, 60. 


Hafer Mai-Juni 127. 75. 
Berlim, 21. Mai. [Schlussbericht.] 
urs vom 21. 20. urs vom 21. 20. 
Weizen. Fester. Rüböl. Matt. 
Mai- Juni 152 75152 — Mai- Juni 42 900 43 — 
Septbr.-October.. 158 25157 75 Septbr.- October. 43 50 43 70 
Roggen. Besser. ö 
Mai- Juni 137 25133 50 [Spiri tus. Besser. 
Juni- Juli 137 25136 50 A 
Septbr.-October .. 138 50137 75 
44 127 500127 
r = 127 — ] August-Septbr. .. 50} 38 90 
Juni Juli . ... 128 1775| 0 2 0 
Stettin, 21. Mai, — Uhr — 
Cours vom 21 20. Cours vom 21. 20. 
Weisen. Fest. Rüb öl. Matt. 0 
Mai- Juni 158 — 157 —] Hai-J uni 43 20 43 50 
Septbr.-October.. 161 — 160 — Septbr.-October. 44 — 44 
Roggen. Fest. Spiritus. 
Mai- Juni 132 501132 — en Seren 37 —| 36.— 
Septbr.-Oetober . 133 50135 —| Mai-Juni ..... +++ 37 — 36 40 
Juli-August 38 — 87 20 
Petroleum, August-Septbr. 39 4 38 — 
es... 11 201 11 15 


a Di Fe re 


Wasrserstands-Telegramınıe. 
Breslau, 21. Mai. Oberpegel 4,22 m, Unterpegel + 0,20 m. 


mm 


Die neueröffneten Coneurse 


en Mittagblatt enthalten und werden auch in 


ind un ben Stelle veröffentlicht werden, 


Folge an d 


irchengemeinde, 
ſich bei Begräbniſſen der kirchlichen Mitwirkung bedienen, auch den bei 
der betreffenden Gemeinde eingeführten Ordnungen unterwerfen. Als 


eine ſolche Ordnung beſtehe nun die Stolä⸗Tax⸗Ordnung, welche beſtimme, 
daß das zum Hinfahren der Leichen auf den Begräbnißplatz erforderliche 
Fuhrwerk Seitens der Kirche geſtellt werde. Wenn Kläger die Ausfüh⸗ 
rung der Transporte als ein auf der Gewerbefreiheit beruhendes Recht in 
Anſpruch nimmt, ſo könnte dieſer Auffaſſung nicht beigetreten werden. 
Die kirchlichen Organe verrichteten beim Begräbniß keine gewerblichen 
Handlungen, ſondern Amtshandlungen. Liege aber ein Gewerbe⸗ 
betrieb von Seiten der Kirchengemeinden nicht vor, ſo könnte auch nicht 
davon die Rede fein, daß die denſelben nach der Stolä-Tax⸗Ordnung uns 
wen SE zuſtehenden Erclufiv: Berechtigungen zu den durch §7 der Reichs⸗ 
Gewerbe⸗Ordnung aufgehobenen ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen ge⸗ 
hören. Die Beſtimmungen der Stolä⸗Tax⸗Ordnung haben alſo noch volle Gel⸗ 
tung. Danach könnte die 1 2 5 nicht für verpflichtet erachtet werden, bei 
kirchlichen Begräbniſſen die Ueberführung der Leichen auf dem Leichen⸗ 
wagen des Klägers und durch ſeine Portanten zu geſtatten, und demgemäß 
mühte Kläger abgewieſen werden. Dieſes Erkenntniß der IV. Civilkammer 
wurde am 21. October v. J. publicirt. Seitens der Beklagten war Prof. Brie 
angerufen worden, welcher in ſeinem Gutachten vom 16. Juli u. a. anführte, 
daß die in der Stolä⸗Tax⸗Ordnung von 1860 ſanctionirten Excluſivberech⸗ 
tigungen, wenn dieſelben als gewerbliche Rechte anzuſehen wären, au 
ſchon mit der früheren Preußischen Gewerbe efebgebung von 1810 bezw. 1845 
unvereinbar geweſen ſein würden, und do Spann. die qu. Beſtimmungen 
die Genehmigung des königl. Miniſteriums für geiſtliche Angelegenheiten 
ſchwerlich erhalten hätten. — Gegen das abweiſende Erkenntniß der III. 
Civilkammer legte O. Berufung ein, und fo kam die Sache vor den IV. 
Civilſenat des königl. Oberlandesgerichts zur erneuten Verhandlung. 
O.s Vertreter ſtützte ſich in der heutigen Verhandlung auf ein 
Gutachten des Profeſſor Dr. Friedberg in Leipzig. Am Schluſſe 
dieſes umfangreichen Gutachtens (vom 22. Januar dieſes Jahres) 
kommt Profeſſor Friedberg, welcher die Kirche bei Beerdigungen auch eine 
gewerbliche Thätigkeit entwickeln läßt, da ſie den Gewinnſt in den Vorder⸗ 
grund ſtellte (Eintheilung der Begräbniſſe in ſieben Klaſſen), zu dem Er⸗ 
ebniß, daß O. auf Grund und nach Maßgabe der Reichs = Gewerbe: 
8 befugt iſt, Leichen von evangeliſchen dee ee nicht 
nur mit eigenem Wagen, Tuch und Portanten bis an die Kirchhofs⸗ 
thüre, ſondern ſogar bis ans Grab bringen und auch die Ver⸗ 
ſenkung vornehmen zu laſſen. Im Anſchluß an dieſes Gutachten 


zu heute der Vertreter feine Anträge. Er beantrage nunmehr, die 


eklagte zu verurtheilen, anzuerkennen, daß Kläger berechtigt iſt, durch Wagen, 
Geräthſchaften und Perſonal im Auftrage der Hinterbliebenen die Leichen von 


Gemeindemitgliedern zum Grabe ſchaffen und N zu laſſen, eventualiter 


nur bis zur Kirchhofsmauer zu transportiren, und ferner anzuerkennen, daß 
Beklagte nicht berechtigt iſt, die Grabſtelle zu verſagen, wenn Kläger die 
Beerdigung vollſtändig vornimmt, oder die Mitwirkung der kirchlichen 


Todtengräber und den Gebrauch kirchlicher Geräthſchaften zu verbieten, 
läger die Leiche auf eigenem Wagen bis zur Kirchhofsmauer ge⸗ 
Der Vertreter der Beklagten beſtritt vornehmlich die Activ⸗ 
Legitimation der Kläger. Der Civil⸗Senat wies die Berufung O.“s 

ch der Anſicht der Beklagten an⸗ 
Kläger habe kein 
amen Rechte der Kirchengemeindemitglieder geltend 
O. wird gegen die Entſcheidung der Berufungsinſtanz das 


wenn 
ſchafft hat. 


unbegründet zurück, indem er 
ſcloß, daß dem ger die Ace Hennen fehle. 
Recht, im eigenen N 
u machen. — 
echtsmittel der Reviſion einlegen. 


Handels-Zeitung. 


Russische Adelsagrarbank. Man schreibt der „Voss. Ztg.“ aus 
Petersburg: Das Gerücht, Herr v. Hansemann stehe mit dem Finanz- 


Gonrszettel der Breslauer Börse vom 21. 


Amtliche Course (Course von 11—12¼ Uhr) 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil und in Vertretun 


agrarbank in Unterhandlung, 


e 2 

nisterlum auch betreffs b on Pfaı n 
wird von gutinformirter Seite als gegen- 
standslos bezeichnet. Der Finanzminister beabsichtigt nach wie vor 
die Realisation der Pfandbriefe genannter Bank ausschliesslich durch 
die Reichsbank ausführen zu lassen. Die Thätigkeit der Adelsagrar- 
bank ist erst im Entstehen begriffen und sie hat bisher für kaum 
8⅜ Millionen Rubel Pfandbriefe emittirt und der Reichsbank zum 
Preise von 93 für 100 Rubel übergeben. Das Portefeuille der Reichsbank 
enthält 181 Millionen Rubel an Effecten und es liegt also nicht die 
Nothwendigkeit vor, die Realisation der Pfandbriefe zu beschleunigen, 
da sie nur einen sehr geringen Theil des Effectenbestandes bilden. In 
den nächsten Monaten ist die Emission von Pfandbriefen der Adels- 
agrarbank für noch 5 Millionen Rubel zu erwarten, deren Realisation 
ebenfalls durch die Reichsbank ausgeführt werden soll. 

* Warnung vor einer rumänischen Firma. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ veröffentlicht folgende Warnung: Die Firma E. Hacker, früher 
in Botuschan, der Zeit in Folticzeny in Rumänien, hat, wie zahlreiche 
Beschwerden Geschädigter ergeben, in letzter Zeit vorzugsweise Deutsch- 
land zum Felde ihrer betrügerischen Thätigkeit gewählt. Die „Firma“ 
nennt sich „Amtlich protocollirte Firma, Getreide-Producten-Export, 
Mehl-, Porcellan- und Glashandlung en gros und en détail“ und giebt 
als Referenz einen in Wahrheit nicht existirenden „deutschen Consular- 
agenten Rudolf Lamsch zu Folticzeny“ an. Unter der letztgedachten 
Firma werden auf Anfragen die verlockendsten Auskünfte über die 
Firma E. Hacker ertheilt. In Wahrheit ist es dieser Firma aber nur 
darum zu thun, „Kostenvorschüsse“ für Waarensendungen zu erhalten, 
welche nicht effectuirt werden. Es ist deshalb vor dem Eingehen von 
Geschäftsverbindangen mit der genannten Firma dringend zu warnen.“ 


Marktberichte. | 
* Görlitz, 20. Mai. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Hohe Forderungen für Weizen und Roggen erschwerten 
an unserem heutigen Markte den Umsatz, so dass sich der Verkehr nur 
in den engsten Grenzen bewegen konnte. Zufuhren vom Lande waren 
heute sehr gering, nur in Hafer war ein verhältnissmässig grösseres 
Quantum zugeführt. Futterartikel sind unverändert. 
Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 15,00—14,40 M. 
per 1000 Klgr. Netto = 178, 1712, Mark, Gelbweizen per 85 Kilogr. 
rutto 14,50—14,20 M., per 1000 Kilogr. Netto = 172½—169 Mark, 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,15—11,80 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 1443), —141 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 7,25—7,00 M., 
per 1000 Klgr, Netto = 145,00—140,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr. 


ch | Netto 5,25—5,00 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,50—4,20 Mark, 


Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,00—5,75 M., Leinkuchen per 50 Klgr. 
Netto 9,00—8,75 M. 

München, 18. Mai. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Nachdem die Margarin- 
preise wieder auf ihren früheren bescheidenen Standpunkt zurückgeführt 
wurden, fanden in der Vorwoche grössere Umsätze statt. Das jetzige 
warme Wetter dürfte jedoch eine lebhaftere Entwickelung des Marktes 
verhindern. Naturbutter in feinsten Qualitäten fand guten Absatz zu 
letzten Preisen; mindere Sorten vernachlässigt; Butterine unverändert. 

Heutige Notirungen sind für: 


Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität ...... ca. M. 110,— | Courante Qualität... ca. M. 20,— 
ordinäre Qualitt. „ „ 80,— [mittlere Qualität.... „ 106,— 
Eremier us „ „ 70,— |feinste Mischbutter.. „ „ 125,— 


Wolle. 

Posen, Die „Pos. Ztg.“ schreibt unterm 20. Mai c.: Der Verkehr 
am hiesigen Platze war in den letzten Wochen nur ein sehr gering- 
fügiger. Is fanden mehrere Hundert Centner Rusticalwollen nach 
Schlesien unter 80 M. Absatz. Ferner wurden nach der Lausitz einige 
Hundert Centner Schmutzwollen und circa 100 Centner Stoffwollen zu 
sehr gedrückten Preisen verkauft, Der Lagerbestand beträgt am hie- 
sigen Platze noch ca. 7500 Centner und sind die Lager-Inhaber so kurz 
vor der Schur zu verkaufen sehr geneigt. 


Schiflfahrts-Nachrichten. 

„ Swinemünder Einfuhrliste. Aalesund: Laura, Siversen. Schiffs- 
rechnung 441 F. Hering. Dünkirchen: Otto, Ewert. Ordre 2 Mal 
50.000; 30.000; 2 Mal 20 000; 10000 und 70.000 kg Oelkuchen. 

* Sohlffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerika- 
nischen Paoketfahrt-Aotien - Gesellschaft. „Holsatia“, 22. April von 
Hamburg nach Westindien, 10. Mai in St. Thomas angekommen; 
„Silesia“, 7. Mai von Hamburg nach Westindien, 10. Mai von Havre 
weitergegangen; „Hammonia“, 29. April von Newyork, 11. Mai in 
Hamburg angekommen; „Rugie“, 9. Mai von Hamburg nach Newyork, 
11. Mai von Havre weitergegangen; „Lessing“ 12. Mai von Hamburg 
nach Newyork; „Gellert“ 13. Mai von Newyork nach Hamburg; 
„Rhenania“, 24. April von St. Thomas, 14. Mai in Hamburg an- 
gekommen; „Suevia“ 15. Mai von Newyork nach Hamburg; „Bohemia“, 


al 1886. 


g f. d. Feuilleton: J. Seckles in Breslau; f. d. Inseratentheil: Osc 


6. Mai von 
gangen ; 
„Saxonia“, 28. April von St. Thomas nach Hamburg, 17. Mai in 


En 
Newyork nach Hamb | Ob 


„Hammonia 16. Ma von Hamburg nach Newyorkz 
avre 
angekommen; „Wieland“, 3. Mai von Hamburg, 15. Mai in Newyork 


angekommen; „Moravia“, 5. Mai von Hamburg, 17. Mai in Newyork 
angekommen. 


Reiches Lager von 
Prachtwerken. 


Restaurant 


EduardScholz 


vormals Labuske, 


75, Ohlauerstrasse 75. 
Original- 
Pilsener Bier, 
Spatenbräu 


a Glas 25 Pf. [6711] 


Kunsthandlg. Lichtenberg. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Katz, Herr 
Dom Hilfsprediger ilhelm 
Köllner, Gernsbach — Berlin. 
Verbunden: Hr. Garniſ.⸗Auditeur 
Richard Kirſten, Fräul. Eliſe 
Poster r Bi ag 
aſtor M. Höppenir, Fräul. 
Hedwig Schirlitz, Bandekow 
Strippow. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.⸗ 
Lieut. Schindler, Berlin. 
Geſtorben: Herr Kupferſtecher 
Philipp Hermann Eichens, 
Paris. Hr. Major z. D. Kammer⸗ 
herr Dietrich v. Rott, Görlitz. 
Herr Major 17 D. Leopold von 
Sierakowski, Wernigerode. Herr 
Rudolf Graf Finck v. Fincken⸗ 
ſtein, Reitwein. Hr. Paſtor Carl 
ee Auguſt Lopitzſch, 
töven b. Stettin. Herr Prem.⸗ 
Lieut. Axel Gentuer, Minden. 
r. Amtsrath Friedrich Wilhelm 
en Halle a. — 
rat arie nfelein, geb. 
Schummer, Krotoſchin. Fru. J. Filke, 
Agnes Schikora, Brieg. Frau Junkernstrasse, vis-a-vis 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Vertha | Hötel „Goldene Gans“, u. Moltke 
Kleiber, geb. Eiſelt, Leobſchütz. Strasse 15. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, seniossonle, 
Angelommene Fremde: 


Helnemann's Hötel Overbeck, Kfm., Bremen. |Bermann, Kfm., Hannover. 
zur „goldenen Gans.“ | Morſtadt, Kfm., Lahr. Gruhn, Kfm., Hamburg. 


Mineralbrunnen, 


ISSGer Füllung. 
Neue prachtvolle 


Matses - Heringe, 


eue, sehr schöns 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 1[6441] 


Nitzſchke, Fabrikbeſitzer, n.] Berger, Kfm., Leipzig. Lewy, Kfm., Berlin. 
Gem., Opatowek.] Fr. Dr. Müller, Görbersdorf. Fr. Cohn, Reichenbach. 
Großer, Landesältefter und Hötel Galisch, Boriſch, Kfm., Trebun. 


Milke, Kfm., Hirſchberg. 

Hötel du Nora, 

vis-à- vis tem Centralbahnh. 

Barth, n. Fam., New Vork: 

Weigeld, n. Gem., Jutroſchin. 

Frau von Mühle, Grünberg. 
1. Schleſ. 

Fr. Direct. Roſſe, Kattowitz 

Fr. Heyfe, n. Frl. Tochter, 
Warmbrunn. 

Frau Haberman, n. Frl. 
Tochter, Landeck. 

Rilz, Poſt⸗Direct., Berlin. 

Bloch, Cudlin. 

Lobieraski, n. Gem., Berlin. 

Bathaſar, Kfm., Gotha. 

Hotel z. deutschen Hause, 

Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Rigtsbeſ., n. Gem. u. T., 
Zilshof. 
Eitel, Kfm., Döbeln. 
Weber, Kfm., Oberſtein. 
Wrzeſinski, Chemiker, Hoͤchſt. 
von Oſtornow, Rtgtsbeſ., 
Polen. 
Berger, Kfm., Dresden. 
Lohmar, Kfm., Langenberg. 
Borg, Kfm., Wehna. 
Stein, Kfm., Furth. 
Gerlich, Kfm., Barmen. 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 
Topper, Kfm., Haarlem. 
Ritter, Kfm., Hamburg. 
Seyberlich, Kfm., Leipzig. 
Hoffmann, Kfm., Berlin. 
Fr. Rentiere v. Sinoviers, 


Tauentzienplatz. 
Frau Welitſchko⸗Kroutkewitſch, 
Particuliere, Moskau. 
Paſtor, Kfm., Dresden. 
Emenau, Gen.⸗Dir., Poſen. 
Frau Hollender, Ntgbef,, n. 
Frl. Tochter, Dresden. 
Overweg, Geh. Ob. Reg. 
Rath, Berlin. 
Feigl, Director, Wien. 
Cornelius, Geh. Ob.⸗Reg.- 
Rath, Berlin. 
Haymowitſch, Kfm., Moskau, 
Feldheim, Commerzienrath, 
Mainz. 
Anton, Ingenieur, München, 
Braun, Kgl. Bair. Ob.⸗Ing., 
München. 


Petrikau. 0 ner's * „ 
Fr. Kfm. Heilborn, Leſchnitz. * Miet, Ten. a 
Hötel z. weissen Adler.] Fr. von Borti, Kempen. Hirſch, Brauereibef,, n. Fam 
Ohlauerſtraße 10/11, Fr. Goldſtein, n. T., Beuthen. Nöten. 
Gräfin Solms, n. Fam., Dr. Seiffert, Frankenſtein. Brauner, Vorwerksbeſ. und⸗ 
Berlin.] Alt, Fbrkbeſ., Wien. Kreis⸗Taxator, Wilkau. 


von Skarzynski, Rtgtsbeſ., 

n. Gem., Miedzianowo. 
Fr. Rentiere Etholén, Goͤr⸗ 
bersdorf. 
Bergwerksdirector, 
Hohenlohehütte. 


Roſenthal, Kfm., Gladbach. 
Mannheim, Kfm., Berlin. 
Fiſcher, Kfm., Berlin. 
Blumenfeld, Kfm., Leipzig. 
Wahrenberg,. Kfm., Berlin. 
Bock Kfm. Danzig. 


Scharff, Fabrikbeſ., Gleiwitz. 
Wüſtefeld, Kfm., Berlin. 
Hochreuter, Kfm., Gera. 
Stelzer, Kfm., Gleiwiß. 
Zweig, Kfm., Berlin. 


Scheller, 
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